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Amtliche Vrlanntmachungen
der Stadt Hochheim am Mai«.

1 ' Bekanntmachung.
. Zur Einauartierung vom 28 e'lnnbts 1. Sept lft dic Lie
ber erforderlichen Kaurage 4» vergeben, l̂ngAolctur vmer^Heu und (Ltrvb sind io ort rm Raihaos aozugemn.
ungefähr erforderlich 1400 Usr Daser, 030 kg Heu »nt 4.0 kg Stroh.

Hochheim am Main, den 1«. August 1911.Der Magistrat : Walm.

Gefundene Sachen:
Eine Brosche,

Die Verlierer bezw. Eigentümer werden aufgefordert, binnen
6 Wochen ihre Rechte geltend zu machen.

Hochheima. M-, den 12. August 19 U.
Die Polizeiverwmtung: W a t ch.

ü. Jahrgang.

dritten Klasse der Ministerialräte stehen,
der litet „Geheimer Oberkonsistorialratbezw. „Geh.nne
sistorialrat" verliehen worden.

härtere" Strasen. Unter härteren Strafen sür Vergehen und
Verbrechen braucht man nicht immer eine Hintenansetzung
*uma S zu verstehen, es lasten sich Strafen sehr wähl empf.nd-
licher gestalten, ohne daß die Menschlichkeit dabe, verletzt wird Die
«Kommission für die Reform des Strafgesetzbuches empsahl ab Er¬
satz für die Gefängnisstrafe vermehrte Geldstrafe Verwew gegan•nfeiohrioc und Publikation des Urteils. Es rft nach oer -um
nung der Kommission keine Frage, daß die Ver°sfenti,chung emer
aerichtlickcn Bestrafung im Volke als ein Uebel sehr cryconrycr
Art empfunden wird. Die Verurteilten würden oft gerne ewige
Monate Gefängnis mehr in den Kauf nehmen wenn sie nur die
Garantie hätten, daß die Verurteilung nicht bekannt wird.

Bekanntmachung
die Mainschiffahrt beicesse.id.

V-buls Erneuerung des Mitteltores der Schleuse zu Frankfurt,
md des Ober- und Untertores der Schleuse. zu Tlor^ eim. ^°w,e
"egen Ausführung sonstiger dringend notwendiger Ausbesterungen
>n den Bauwerken des kanalisierten Wams, findet >n oer ^ ei

1. Februar bis 15. Mär ; 1912
'ine Schiffahrtssperre statt, wobei sämtliche Wehre der Strecke
Sratzksurt-Kostheim niedergelegt werden W-hren ist

Die Durchfahrt durch die Schiffsdurchlastem tei -“ «0« 1
allen ftcihneuaen gestattet, deren Ein enkung nach § 34 -401- b
1.. ÄfSSnSi °-m 28. San»« , 1899  fö
und Flößerei auf dem Main, unterhalb der Bu ge 'vfenvacyer
Grenze 30 Zentimeter weniger als die fewettige-Lasiert

VLiK .p ",? d-n Schlsssdorchläff.n wird während 8»sperre auf sämtlichen Mainschleusen, rm städtischen , o
Frankfurt a. M., sowie aus den Wasserbauämternm Ma.nz und
Frankfurt a. M. und am Stramme-.stergehoftz» Hanau dura) rrn
schlüge täglich bekannt gegeben werden.

Wiesbaden, den 11. Regierungspräsident

RichtamMchrr Teil.
Tagrr-Rundfchau.

Der kaffer als Soldat. Die nächste Ze.t w.rd un eren Kaff
ihr im militärischen Feldlager beschäftigen. Am 26, August ist d
Parade des 9. Armeekorps bei Altona dre. Tage daran d.e Pa-
°de des 2. Armeekorps bei Stettin und anM -ehend dw Flotten
arade bei Swinemünde. Am l - September ^ 'ndetd.  Herbst
^wade des Gardekorps statt. Die Kaffermanooer dauern vom
l. bis 14 September. Der Kaffer beabsichtigt auch, der großen
lestungsübung bei Thorn beizuwohnen die am IG September̂ -
Unnt, 5 Tage dauert und mit dem feldmaßkgcn Bau einer Voll-
iahn verbunden ist.

Der deutsche Flottenbest,ch in Vorwegen wurde bekannt ich von
iinem Teil der norwegischen Presse i» übelwollender Wes
handelt, was u.nso unangenehmerm.ffie. °ls dmnals gerade d
Kaiser in den Fjorden Norwegens weilte. Daß dem deutjchen
Fiottenbesuch keinerlei politische Bedeutung beizumessen s . s
wiederholt betont worden. Jetzt hat auch der Ehef der Hoch, =
slotte. Admiral von Holtzendors. b°. einem F«st-Nen m
N°rt, daß die in der norwegischen Presst geustte Kritik an dem
deutschen Flottenbesuch nicht berechtigt sei, daß diese Fahrten n .
Sur Erholung der Mannschaft dienen sollten.

Die Aussühungsbesiimmungenzum Feucrbestattungsgest;
sind von den, zuständigen Ressort inzwischen ausgearbecket worden
Sie werden den Regierungspräsidenten zugehen. i b b i “ ■
die Genehmigung des Königs erhalten hat und amtlich publ z.ert
'!t. Durch die Ausführungsbestinimungen wird ,n erster Lmw ^
Aerbstiben der Urnen geregelt werden. Durch das Ge -tz. f s s
hierüber mnrnfft'n worden. Die Aussuyrungs

Falsche Gerüchte. An einigen Punkten Süddeutschlands haben
militärische Anordnungen, die sür die Manöver-Uebungen,m Elsaß
getroffen wurden, zu ganz seltsamen Gerüchten Anlaß gegeben.
Das Berliner Tageblatt" hat in den Bureaus des Knegsmm.ste^
riums nachgesragt und dort folgend- Auskunft erhalten, welched ê
ganze Grundlosigkeit jener Gerüchte erweist: In der Zeltvom 16.
Sis  19. August finden zwischen Metz und Straßburg AufklarungSi
übunoen statt, an denen die 89., 81, 33. und 34. Brigade ml
nehmen Die Anordnungen sind keineswegs erst jetzt getroffen,
sondern' schon vor längerer Zeit. Die Ansicht, es solle dam̂ g-g n
eine Zusammenziehung französischer Truppen protestiert werden, ist
vollkommen grundlos.

Daris Der Matin weiß von einem Zwischenfall zu erzählen,
h nnr etwa einem Monat unliebsames Aufsehen erregt hat. :
55, " Sin » , « » "»' «« IJlrt » an. » n
in Sport» »an rtneoi P-Ilb. aml. i, Irrtnmli* 8» ffnrt. B J.

g S ÄlSÄtiÄ SÄ - * . K-mman°.N.
vt ! Ißniin 'MoiAen gall nach Berti !, g-mrld. l l>ade0. wo « an
sich indes mit den Erklärungen, die von der französischen Po,» g -
geben wurden, zufrieden gab.

Die auswärtiae PolMk Englands. Die Londoner „Daily
News" vcräsfentlicht eine Zuschrist der liberalen ParlamentE , -
aUcder Roel Buxton und Artur Ponsonby, m der ausgefuhrt wird,
ertfi idü babe die englische Ocssentlichkeit erkannt, daß die aus-

I }. I OTnfittf Enalands zu einer unmittelbaren Gefahr geführt
fei- Das Publikum ffrage sich, ob

cs die Haltung unterstützen solle, die jene Gefahr in sich geschlossen
habe Die jüngste Rede des Schatzkanzlers sei die B-ranla jungiNokoi-anis gewesen Die Liberalen halten ihrem Unwillen
Ausdruck gegeben über die Politik, die Großbritannien zu emem

rKÄÄÄSSÄ
Di- Zumm  M -. fort, m

Liberale aller Klaffen und nicht ollem Liberale gegen eine Politik
Einspruch erheben müßten, die Deutschland einen Ante,
lonialen Welt vorenthalte.

glücklich grtchlagen. d- d -l»-n -amgll-l-" -" °°°°"

In d« Geoiann
S2 " SS . Iil «. « rtrtt d-n » full - >. l» an» .

welche genügendes Futter bostn, h nächsten Freitag

Ä » n°kMh !!" ja-P "n- ,!h- >a»n.n^ ,n» d-n dürti-. » nch d»
Hasenbestand ist sehr günstig. stattsinden-

— Zu dem am nächsten Sonntag lE öcmeinüC Hochheimden Kreis-Wetturnen entsendet du, Turn-Gememo
8 Wetturner verschiedener Starietlayen.

Hund einen bedauernswertenUmdruck. l .gj lästiger
sind, sich statt des Hundes emen zur
und ausdauernder«ft, suzutegen, bietet s h 3 Djcrschutzverein
Anschaffung eines ** ^ neÄ „b b" tLtenb

»-«.ich»?fgrÄslBSf
HM d» b,, „ l.n Platz -, in-b-Iand- ! “ ) ^ 6ne, B (i(lSchutzhutten befinden, vielfach oadurch in iey iw (om>
stört wird, daß Touristen oder Vuch Schüler an den m H ^
wenden Punkten ©peifcrette. »„rückaelassen , trotzdem von
L sLL 'LW Ä . rtL -' -n!°-x« °»dA » x

es aus deni ssachen öcnriit uod) idci  6 6 j ffnrfß fitton-
mmS » »* >»1 -1,-r - >» M »; VoSS . 'd-L « - b
zielst Belastung empfunden, <,,, ' strsuchungen bei der staat-
geholfen, daß die Preffe 'für d.e Milchtnt« ° i
lichen Untersuchungsai s att m Franlfurt von , i ^.i .5..»l.,. ^ f-*,i"  mürben, men

Blatoüo.
Koriin  Entgegen den Pariser Erwartungen stellt der Der-

«JwXSSw.  8»6 . . . B-rtln-. »“» «XSrt
Nicht daran denkt. Mitteilungen über den vtaiid der Marotto -Be
handluitgen durch eine Note zu machen.

Mine Mwetlnnö ü.
Stuttgart. Der König hat dem Präsidenten des kmngl.ch

vreußiichen evangelischen Oberkirchenrats, WuU. Geh. Rat
ÖlsUn , das Großkreuz des Friedrichsvrdens verl.ehem

Paris . Der Marineminister Delcast.' leidet seit emigen .̂agen
an Magenstörungen, wird jedoch in ein oder zwei .̂agen voll-
ständig miederhergcstellt sein.

Lissabon. Die Wahl des Präsidenten der Republik °uf den
19. August sestgejetzt worden, vorausgesetzt, daß die Bersâsung a
17. August angenommen wird. ^ ^

Sonstantinopel. Der Thronfolger tritt seine Re,,e nach Berlin
am nächsten Montag an. . .

Petersburg. Am Montag fand die Grundsteinlegung de-,
,„ ue! deutschen Botschaftspalais in Gegenwart des deutschen Bot.
jriiafters und der Gräfin v. Pourtales, des bayerischen Gesandten
und sämtlicher Mitglieder der deutschen Botschast sowie der
bayerischen Gesandtschaft statt.

-rudert Bestimmung' getroffen worden. Die Ausfühnmgs
csstmmungen werden die Beisetzung der Aschenreste ouchu auher
® von Urnenhallen zulassen, sofern d.e Behörde ^ Genei nu
">ig dazu erteilt. Es wird also beispielsweisegestattet werde,
innen daß die Beisetzung in einer Anlage stattsindct, die s, ,
'Nom Privätpark befindet. Außerdem dürste vorge chneben -
en. daß eine Der,nischung von Aschenrcstcnm e.ner Urne mcht zu
issig ist Aus der Bezeichnung der Urne muß unzweideutig her- -- - -
l°rgchc„ um welche Person es sich handelt. Im Landtag wurde, ITmAASnttlit
lußerdem die Bestimmungen über die Genehmigung zum Tran-- ßSKyEiM L . AMgtVUKg,
'"et einer Leiche ans den preußischen Grenzen zum Zwoa«. ^ . . . . . ^ ...»_r . « ,-,»»»»
5«ttSSrtSS? «fif als ausreichend erachtet. Die Ausfuhrungs.
Bestimmungen werden daher über den Transport von Leichen nach
räderen Bundesstaaten weitere Vorschriften enthalten. ^

Titelveränderung . Bei der Aiehrzahl der Konsistorien ist n
ben  letzten Jahren die Einrichtung durchgesuhrt worden, daß ein
älteres juristisches Mitglied mit der Unterstützung des Prastdentci

'Ä .looüu,,ll,ulqeschasten veauflragru„» w» p
'gierunasrätc zum Oberkonsistorialrat ernannt wird Bisher
ehrten die Mitglieder des evangelischen Obertlrchenrats den Ti
'äerkonsistorialrat. Gleichfalls, um den Mitgliedern des evangel,-
hen Oberkirchenrats gegenüber den Oberkonsistonalraten 1 . -
wzialbehvrden eine unterscheidende Amtsbezeichnustg zu gewa

ist jetz! wie die Norddeutsche Allgemeine Ze.tung Mitteltt, d,n
^ '' -' rn des Evangelischen Oberkirchenrats, je nachdem sie .m

c,ner out besuchten Versammlung des Bürger

ä "%  Tnf 'S »S . « STi »" » wii «:

üÜfiÜl
rMÄL  s . « 11», » 1,8. m,8 .ni,» i.,
Weg bei der Heimfahrt ans dem Felde von seinem Pser .e so »»-

ersuckiinqsanstalt in Frantfuri von,» 11;{ad,e
Û Äml herabgesetzt mürbe,, menn
Zahl der vorgeschriebenen Proben zur umerfum ü h»ani,exa
wird, » ejünlirt, berUcbernabm««b « " g vor. die die
Untersuchungenl>egt letzteme  Minis gnoHielbchörbcn soeben

kei' KSrch ^ EA/n wkr-

suchungsanstalt nach t-msendug dementsprechend von dendes Verdachts Folge zu Sinv ^ Zweck
Ortspolizcibehorden wettere 4™ blc  kosten dafür eben¬
der Untersuchung ^emgpsgndt Morde! . f \ mä̂ t 1 cinzusendenden

sei", in deren Bezirk von der ^ '^ 8 4- " ^ Bereich d,e
L Ä ’ ÄÄ blcl. nöc» P -°8-n

'“ ‘"» ' » toto, . auf 8» Sirte. nationaten hs" A .n
löschwesen in Paris war Wiesbaden durche» M 0 ^ ümen
Königlichen Theaters vertreten m dem - °r Mm ^ ^nes
fflJTKWIf JSSB D Äffia
5Ä mit Im ®Ä S^ atspreis ausgezeichnet wmden

Ä ffilÄ Dan,» .

daneben befindlichen Hauses und brach dabe, be.de Armê ^Der

den"schweb vorletzt̂ ns ' hiestgêKranke.ihaus gebracht. Der Former
dürste kaum mit dem Leben davonkommen. . _

Wiesbaden. Wiesba de  n er  H er b st re  n n ^ ^
^ Kürze

'VÄt M btt  aer -in für hinbern,9rcnnen seinen Arbeits-

h  käämt

"Etrona" von 7000 auf 8600 Mark aufgebeffert. an. Am be¬
trächtlichsten'ist die Ausgestaltung des Flachrennteils. «s5TT>ppttncr in beni Preis von Dvonicn, fo ^ 1
LAg i7dm,Icheiülanb -Preis eine 20 000 Mark-Enffchetdung,



offen für zweijährige und ältere inländische , österreich -ungarische
und dänische Pferde , die lein 10 000 Mark -Rennen gewonnen
haben , Distanz 1200 Meter . Eine zweite vornehme En scheidung
am Tag ist das von 1QQ00 Mark auf 15 000 Mark erhöhte große
Ausgleichsrennen über 2400 Meter.

— Die preisgekrönten Entwürfe zu dem Bismarck -National
denkmal auf der Elisenhöhe bei Bingerbrück -Bingen die m Wies-
baden ausgestellt waren , sind aus ' Veranlassung des Kunstuus-
lchusies von Wiesbaden nach Köln a . Rh . überfuhrt worden und
werden dort von neuem ausgestellt . Die iibrigen , nicht prei - ge
krönten Entwürfe sind an ihre AnfertiHr zurückgegangen.

_ Die Wanderversammlung der deutschen Landwirtschaft wird
voraussichtlich im Jahre 1912 ohne Ausstellung hier stattsinden.
Der Magistrat und der Verein nassauischer Land - und Forstwirte
haben sich der Einladung der Landwirtschastsknmmer angeschlosten.

_ Dem Herrn Generalsuperintendenten , Wirklichen Oberkon-
sistorialrat D . Maurer , ist das Komthurkreuz 1. Kl . mit dein Stern
des Nass . Militär - und Zioildienstordens Adolphs von Nassau ver
liehen worden.

_ Den Herren Direktor Hermgnn Anacker an der städtischen
Höheren Mädchenschule II und Professoren Dr , Max Kloß und
Joseph Schlikt an der städtischen Höheren Mädchenschule l wurde
der Rang eines Rates vierter Klasse verliehen.

wc  Der Bankbote , der kürzlich 3600 Mark unterschlagen hat,
stellte sich jetzt der Wiesbadener Polizeibehörde , nachdem er das
Geld durchgebracht hatte.

wc . Schöffengericht.  Der Händler Alois Hartmann,
der Schuhmacher Karl Roos und der Taglöhner Joh . Haas von
Schierste '»! kehrten am Abend des 18 . Juni stark angeheitert , voir
der Kirchweih in Niederwallus zu den Penaten zuruck. Unterwegs
begegnete ihnen auf einem Motorrad der Leutnant Bubbecke aus
Darmstadt . Hartmann berührte ihn beim Passieren mit einem
Spazierstock , wie H. selbst versichert durch Zusall , der Offizier aber
nahm an , es habe sich um einen absichtlich nach ihm geführten
Schlag gehandelt . Er sprang ab von seinem Rade und schritt, d .e
Hundepeitsche in der Hand , aus die Dreie zu, welche fedoch keines¬
wegs die ihnen zuqedachte Züchtigung ruhig hmnahmen , sondern
sich mit aller Energie zur Wehr setzten, oder sogar Ihrerseits zum
Angriff übergingen . Zu .n Schluß zog Hartmann fem Messer und
verschnitt damit an dem Motorrad die Pneumatik . Montag stand
das Trifolium vor dem Schöffengericht , wo Hartmann wegen ge¬
fährlicher Körperverletzung und Sachbeschädigung zw drei Wochen,
Roos wegen gefährlicher Körperverletzung zu zehn Tagen Gesang

kand sei es im Krieg oder im Frieden , betonte und die nötigen Er-
klärungen abgab . Sodan schloß sich im Restaurant ^ ,, ione

nis verurteilt , Haas aber freigefprochen wurde
Schierstein . Von einem bedauerlichen Unfall wurde der in

einer Biebricher Fabrik beschäftigte Einwohner W . von hier be¬
troffen . Er kam mit einer Säure derartig in Berührung , daß er
an den Annen und am Halse schwere Brandwunden erlitt . Mittels
Chaise wurde er nach Anlegung eines Notverbandes in seine Woh¬
nung gebracht.

Massenhelm . 16. August . Durch die Fortschritte in der Kultur
werden alle Branchen und auch den nutzbringenden Einrichtungen
neue und größere Ausgaben gestellt , so auch bei Unglucksfallen usw.
in besonderem Maße den Sanikütskolonnen . Gestern abend hatte
man hier Gelegenheit , die Hochheinier SanitätsMannjchast bei einer
Uebung zu beobachten . Cs war angenommen , daß bei der Dresch¬
maschine der Kessel explodiert sei und 6 der dabei beschäftigten Ar¬
beiter verschiedenerlei ' Knochenbrüche , Bauchquetschung , Schadeibruch
und sonstige Verletzungen erlitten hatten . Die Mannsmaft wurde
etwa 5 Minuten nach 7 Uhr in Hochheim alarmiert , 7/i Uhr fuhr
die Kolonne von dort nach hier ab (5 Km . Strecke ) und um 8/«
Uhr waren alle sechs Verunglückte sauber und fachgemäß verbun¬
den und an einen sicheren Ort verbracht worden . Der Kolonnen¬
arzt Herr Dr . Wies aus Hochheim hielt hiernach im Hofe des
Landwirts W . Schilgen eine Ansprache , in der er die groge und
schöne Aufgabe der Sanitätsmannschaft zum Wähle für das Vater

^eier an beider er^ fich öffentlich gegenüber der Sanitätsmann
ichaft für ihre Schnelligkeit , saubere und ruhige Behandlung der
'LV - M ° »KA M Zn - m tz - ch . » ( »*" .% -
eifriger Förderer dieser edlen Bestrebung ist, schivy das Veifam

" ' " ' höchst. Montag nachmittag stießen !m hjesi- en Bahnhflf fünf
auf einen Königsteiner Personenzug abgestoßene Guterwagen so
hart aus den Zug , daß sechs Passagiere Verletzungen , meist leichter
Natur , erlitten.

f)öchsk a . 2K. Ein hier bedienstetes Mädchen begab sich, nach-
dem es von seinem Liebhaber einen Abschiedsbries erhalten hatte,
in dessen Wohnung und trank vor seinen Augen eme Flasche Lhspl.
In hoffnungslosem Zustand wurde es ins Krankenhaus gebracht,
wo es starb . ... . .

Frankfurt . Am Hauptbahnhof wollte ein vierzehnjähriges
Mädchen von einem fahrenden Straßenbahnwagen absprmgen.
Es glitt aus und kam mit dem linken Bein unter den Anmfl .ge'
wagen . Trotz sofortigen Bremsens wurde der linke Unterschenkel
völlig abgefahren.

— Die Polizei verhaftete auf dem Hauptpostamte einen Mann,
der von einem hiesigen Geschäftsmann unter Bedrohung die poft-
laqernde Zusendung von 1000 Mark gefordert hatte.

— Bei der Einsahrt des Nebenbahnzuges 5627 von Oberroden
um 9 Uhr 51 Minuten überfuhr der Zug im Bahilhos ^Sprciid-
lingen -Buchschlaq aus noch nicht aufgeklärter Ursache den Prellbock,
wobei die Maschine entgleiste . Hierbei wurden 5 Personen leicht
verletzt.

Sk. Goarshausen . Der hiesige Landrat weist in einer zeitge¬
mäßen Bekanntmachung unter Hinweis auf dis viele » beim Baden
oder bei sonstiger Tätigkeit am Wasser vorkommenden Unglucks-
fülle mit tödlichem Ausgange darauf hin , daß sich diese meist ereig¬
nen , weil die davon betroffenen des Schwimmens unkundig waren.
Zur Vermeidung solcher Unglückssülle erscheine es zweckmäßig,
wenn schon die schulpflichtige Jugend zur Erlernung des Schwim¬
mens angehalten werde . Obgleich in den Orten am Rhein und an
der Lahn viel Gelegenheit gegeben sei, das Schwimmen zu erlernen,
fei es auffallend , daß immer noch eine große Zahl von Anwohnern
nicht schwimmen könnten . Das Schwünmen sei eine gesunde Leibes¬
übung und sollte Gemeingut möglichst vieler sein . Die Kreisschul-
inspettoren werden gebeten , auf die Kinder einzuwirken , daß sie
frühzeitig das Schwimmen erlernen.

Tiastäkken. Eine Versammlung aus dem ganzen Untertaunus¬
kreise der Landrat v. Trotha und Landtagsabgeordneter Bartling-
Wiesbaden beiwohnte , sprach sich, für das Eisenbahnprojekt Lcmgen-
schwalbach -Zorn -Nastättcn -Lahn aus . Eine Petition an die Re¬
gierung wird abgehen . Das Projekt einer Taunusquerbahii
durchs Wispertal zum Rhein müsse abgelehnt werden , das Tal
habe keine Ortschaften , die die Bahn fördern konnten , und wurde
bei seiner Schmalheit durch den Bau gänzlich entstellt . Das obige
Projekt sieht eine Nebenbahn mit normaler Spurweite vor . In
den vorbereitenden Ausschuß sind die Bürgermeister aller inter¬
essierten Orte ausgenommen worden . , _

Herborn . In der Nacht von Samstag auf Sonntag brannie
das Dorf Fischelbach bis auf zwei Häuser vollständig nieder . Bon
Herborn und aus der Umgebung waren zahlreiche Loscymarm-
schaften zu Hilfe geeilt , die aber den Brand nicht mehr wesentlich
beschränken konnten.

Zum Hamburger kaiserbesuch.
H o m b u r g , 16. August . Gelegentlich feines Befuckp in

Homburg erkundigte sich der Kaiser beim Oberbürgermeister Ludke

auch nach dem Chulalongkorntempel . Wie erinnerlich , hatte ^
König Chulalongkorn von Siam der Stc .dt Homburgi emcn .JCMf*
geschenkt, der die ihm zu Ehren benannte Quelle schnmcken fü
Das Bauwerk ist in Homburg eingetrosfen , aber das Geld stw
Aufstellung , rund 35 000 Mark , fehlt noch. Der König hatte mm
ttch versprochen , daß er den Tempel fix und . fertig ausstellen taffe
werde . Da Chulatongkorn tot ist, so hat sich der stamesischeK f
in Hamburg der Sache angenommen , auch das Auswärtige 2lmSa, (Jn taut um.  S .r »-,« » »» Sta» W <*«
immer aus . Der Kaiser hörte mit Interesse van dem Gang der
Sache und sprach die Hoffnung aus , daß sich 2lnselegenhei-
im Interesse Homburgs erledigen werde . Stadwerordnetenvor
fteher Dr . Rüdiger wurde voin Kaiser gebeten , über die m
Quelle zu referieren . Cr wies darauf hin , daß schon ,n den 5
Jahren des vorigen Jahrhunderts der Pariser Prasessor Abba
Richard sestgestellt habe , daß man 60 Meter von der Seufzerall
entfernt auf eine Quelle stoßen müsse . Diese Voraussage sei >N de
Tat eingetrosfen . Der Kaiser , der auf dem Gebiet der Balneologie
gut Bescheid weiß , machte einige sehr treffende Bemerkungen be¬
züglich der Hamburger Quellen , deren purgierende Wirkung amy
in Hofkreisen zu manchem Scherz schon Veranlassung gegeben
haben soll. Da der Schloßumbau sehr gefördert wird , der Kaiser
auch selbst die Arbeiten besichtigte, so. nimmt man an , daß un
nächsten Frühjahr mit einem längeren Besuch des Kaisers in Hom¬
burg zu rechnen ist- , ,,/

Merlei aus der Umgegend.
— Mainz . Großer  F l e i s ch a b s ch l a g. Eine ganze,An^

zahl hiesiger Metzgermeister hat in den letzten Tagen die Preise für
Rind - und Kalbfleisch herabgesetzt . So kostet , jetzt Kalbfleisch , das
bisher noch bis zu 70 und 75 Pfg . per Pfund verkauft wurde , nur
noch 65 Pfg . und Kuhfleisch 60 Psg . im Pfund . Dieser Abschlag 'st
eine direkte Folge der durch die Dürre bewirkte » Futternot , denn
es ist eine bekannte Tatsache , daß bei großem Futtermangel d.e
Landwirte immer zuerst älteres Vieh absetzen, ehe sie zum Verlaus
von größerem Jungvieh sich entschließen . Auch die Aufzucht von
Kälbern tritt bei herrschender Futternot immer mehr zurück.

Mainz . Ein Lehrer , wie er nicht sein soll. Trotzdem er schon
zweimal wegen Ueberschreitung des Züchtigungsrecht vorbestraft ist.
konnte es der 26jährige Volksschullehrcr Peter Mauer aus Dromers¬
heim , wohnhaft in Ludwigshöhe , nicht unterlassen , die Kinder weiter - ,.
zuprügeln . Von verschiedenen Eltern wurde Anzeige erstattet und
Mauer hatte sich daher erneut vor der Mainzer Ferienstraskammer
wegen vorsätzlicher körperlicher Mißhandlung zu verantworten.
In der Verhandlung kamen empörende Dinge zur Sprache . Das
Gericht erkannte in 9 Fällen auf je 4 Tage Gefängnis , woraus eine
Gesamtstrafe von einem Monat gebildet wurde . Nur in einem
Falle erfolgte Freisprechung . Der Angeklagte hat auch die Kosten
des Verfahrens zu tragen.

- Groß -Gerau . Drei Brände innerhalb ein ^ k
Woche.  Nachdem erst am letzten Donnerstag die hiesige Ein¬
wohnerschaft zweimal durch Feuerlärm nach dem Gemeindcwalde
gerufen wurde , brach auch innerhalb der Stadt ein Feuer aus , .das
leicht sehr verhängnisvoll hätte werden können . Es brannte in den
Stallungen der Firma Rauch u . Co ., wo große Vorräte Heu unter¬
gebracht waren . Zum Glück gelang es , das Feuer zu dämpfen , ehe
es aus eine angrenzende Motorhalle und ein nur ca. 10 Meter ent*
fernt stehendes Benzinhaus übergreifen konnte . Während in vor¬
liegendem Falle als Brandursache Selbstentzündung angenonnnen

Roman von H. Courths - Mahler.
,28. Fortsetzung .» . Nachdruck verbotene

Er fühlte , daß ihre Kleider feucht waren . Auch ihr Haar war
durchnäßt.

Seifert war ebenfalls erschrocken.
Um Himmels willen — die gnädige Frau Baronin , rief er be-

*r°^ @ög war zumute , als sollte ihm vor Angst und Sorge das
Herz stillstehen . Er beugte sich zu Eva herab und lauschte auf ih¬
ren Herzschlag . Gottlob , — sie war nur ohnmächtig . Behutsam
hob er sie ein wenig empor . Sofort stöhnte sie leise, und das Ge¬
sicht verzog sich im Schmerz . Götz brach der Angstschweiß aus.

Die gnädige Frau Baronin scheinen verletzt zu sein, sagte

Was ist nur geschehen ? Wie kommt sie hierher um diese

' Diese Frage brach sich Bahn über Götz' Lippen , während er
mit angstoller Zärtlichkeit sein junges Weib betrachtete

Herr Baron sehen ja , daß die Kleider ganz feucht sind . Viel¬
leicht hat die gnädige Frau Baronin einen Spaziergang gemacht
und ist vom Gewitter überrascht worden . In der Dunkelheit ist sie
dann wohl hier in den Graben gestürzt . ^

Wir müssen meine Frau unbedingt bis in den Wagen bringen.
Hier kann sie nicht bleiben . Wenn ich nur wüßte , wo sie verletzt

Er strich sanft tastend an ihrem Körper herab . Als er dabei
das Bein berührte , stöhnte Eva wieder leise auf.

Anscheinend ist das Bein gebrochen oder verletzt . Holen Sie
eicke Decke herüber , Seifert . Wir müssen meine Frau darauf le
gen und dann in der Decke zum Wagen tragen , damit wir ihr
nicht wehe tun . „ .

Seifert brachte die Decke herbei . Langsaip und vorsichtig zog
Götz Eva herüber . Dann trugen sie die Verwundete behutsam
zum Wagen und hoben sie hinein.

Der Angstschweiß brach den beiden Männern aus vor Sorge,
daß sie Eva wehe tun mußten.

Nun schnell nach Hause , Seifert , gebot Götz mit heiserer und
trauriger Stimme . Cr faß im Wagen und hielt Eva wie ein Kind
auf seinem Schoß . Sorgsam hatte er die Decke, auf der sie lag,
um ihre feuchten Kleider geschlagen . Wenn der Wagen rüttelte,
stöhnte sie auf . Das ging ihm jedesnial wie ein Schlag durch den
Körper . Vergeblich fragte er sich immer wieder , wie Eva um diese
Zeit so weit ' fort vo»zi Schlosse gekommen war . Seiferts Erklär¬
ung hatte ja etwas für sich: aber immerhin — er konflte es nicht
begreifen . Sie war im Hauskleid uild ohne Hut . <̂ onst hatte er
ja annehmen können , sie hätte zu Fuß nach Woltersheim hinüber
gewollt , vielleicht in der 'Absicht, rückwärts einen Wagen zu be¬
nutzen . Aber vielleicht hatte sie den Hut verloren?

Wenn doch nur endlich der Weg ein Ende nehmen wollte!
Langsam suhr jetzt der Wagen den Schlvhberg hinan . Als man

oben vor dem Portal hielt , kamen einige der Dienerschaft mit be¬
stürzten Gesichtern heraus , — auch Evas Zofe . Man hatte wah¬
rend des Gewitters erst Evas Abwesenheit bemerkt . Nun standen
die Leute stumm und betreten , als Götz, wieder mit Seiferts Hilfe,
die leblose Gestalt aus dem Wagen hob.

Sofort ein reitender Bote zuin Arzt , hatte Götz gerufen , so¬
bald der Wagen hielt . Noch ehe man Eva in das Haus gebracht
hatte , jagte ein Reitknecht den Schlvhberg hinunter.

Götz und Seifert trugen Eva in ihr Schlafzstnmer und legten
sie, samt der Decke, in der sic die Verletzte heraufgetragen hatten,
auf das Bett . .

Die Zofe war mit hereingekommcn und muhte sich min , mit
Götz' Hilfe , Eva die nassen Oberkleider abzustreifen und ihr das
Haar zu trocknen.

Götz sah ebenso bleich aus wie Eva selbst.
Wann hat meine Frau das Haus verlassen ? fragte er die er-

lchret t̂e
Ich weiß nicht , Herr Baron . Gegen sieben Uhr sah ick, gnä¬

dige Frau noch draußen aus dem Korridor und sragte nach Befeh¬

len Gnädige Frau Baronin hatten keine und schüttelten nur den
Kopf . Dann habe ich sie nicht mehr gesehen . Âls bas Gewitter
losbrach , ging ich in die Zimmer der gnädigen rirau Baronin , um
nachzufragen , ob ich gebraucht würde . Aber ihre Zimmer waren
leer Auch all die übrigen im ganzen Schlosse . Nun sachten wir
uns , daß gnädige Frau Baronin ins Freie gegangen und vom Ge¬
witter überrascht worden sei. Wir haben schon den Park abge-

*Ud>t’©öü war nun so klug wie zuvor . Er winkte der Zofe ab und
legte selbst warme Decken über seine Frau . Aufheben konnte man
sie nicht . Er hatte die Kleider einsach zerschneiden assen, damit
Eva nicht bewegt zu werden brauchte . Voll fieberhafter Ungeduld
wartete er aüf den Arzt . Daß es sich um einen Beinbruch han¬
delte , hotte er erkannt , als er Eva nochmals untersuchte . Ob sie
sonst noch irgendwelche Verletzungen hatte , konnte er nicht fest-

srellen .̂ a ^ immer noch bewußtlos . Sie lag jedenfalls mit ge¬
schlossenen Augen und stöhnte nur zuweilen auf . Gotz zuckte,edes-
mal zusammen . Wenn Eva jetzt in sein Gesicht gesehen hatte,
sie hätte nicht an seiner Liebe zweifeln können . Solch herben
Schmerz , wie er in seinen Zügen ausgeprägt war , empfindet man
nur um ein Wesen , das man mit allen Fasern seines Herzens lieb
hat Ab und zu streichelte er leise ihr feuchtes Haar und küßte ihre
kleinen , kalten Hände . Er hatte sich noch nicht einmal umgezo¬
gen . Es war ihm unmöglich , sich von ihrem Bett zu entferneu.

Endlich — nach einer langen , qualvosten Ewigkeittraf  der
Arzt ein . Der Reitknecht hatte ihm berichtet , daß es sich um einen
Unqlücksfall der Baronin handelte und er hatte sich mit allem ver¬
sehen , was bei solchen Fällen erforderlich ist. _ .. . , ,

Während er mit kundiger Hand erst einmal eine fluchtige Un¬
tersuchung vornahm , erstattete ihm Götz Bericht.

Schnell wurde nun ein erster Verband angelegt und Eva un¬
ter Aufsicht des Arztes entkleidet und bequem gebettet.

Es stellten sich weitere Verletzungen nicht heraus , doch hatte
sich bei der jungen Frau bereits Fieber eingestellt . Als der Arzt
fertig war , teilte er Götz mit , daß es sich zum Gluck nur um einen
einfachen Bruch des rechten Unterschenkels handelte , daß sich aber
die Baronin möglicherweise eine Erkältung zugezogen habe , da sie
stundenlang in den feuchten Kleidern auf dem regendurchweichten
Boden gelegen habe . Götz hörte mit blassem Gesicht zu . Er sorgte
sich grenzenlos um sein junges Weib . Was mochte sre gelitten ha-
den da draußen , hilflos und verlassen ! Wie moa,te sie sich geang

,tlßt  Erbrach mit dem Arzt darüber . Dieser nickte mit dem

Ä° P 3a , ja , - einen kleinen Nerve,ichok müssen wir wohl mit in
Erwägung ziehen . Aber sehen Sie nicht so trostlos aus , HerwBa-
ron . Ihre Frau Gemahlin ist ,ung und von gesunder Konstitu¬
tion — sie wird das alles bald überwunden haben . Die Haupt¬
sache ist, daß wir der Erkältung Vorbeugen . Meine Maßnahmen

fmb  Eva ° hatte , wahrend sie der Arzt untersuchte und verband , ei¬
nige Male die Augen ausgeschlagen und wirr um sich gesehen Gotz
wollte sich zu ihr niederbeugen , aber der Arzt trieb ihn zurück.

Ruhe ist jetzt das erste Gebot , Herr Baron . Ich bitte , keine
Aufreaunaen , keine Gefühlsausbrüche , hatte er gesagt.

Eva atmete leise auf , als der Arzt mit ihrem Mann das Zim¬
mer auf einige Augenblicke verließ . Sie schaute nun mit ihren
großen , dunklen Augen schmerzersullt » ach der Tur Als sich die
Zofe , die bei ihr geblieben war , bewegte , schloß sie die Augen wie¬
der Sie war nicht die ganze Zeit bewußtlos gewesen . Aber es
war ihr unmöglich , Götz anzusehen oder ein Wort mit ihm zu
sprechen Biel qualvoller , als die körperlichen Schmerzen , waren
die der Seele Run sie verbunden und weich gebettet tag , hatten
die Schmerzen im Bein nachgelassen . Niin wachten die seelischen
Qualen mit doppelter Schärse wieder aus . Und ihre siebcrhasten
Gedanken suchten von neuem nach einem Ausweg . Was fall ich
tun » Diese Frage erfüllte ihr ganzes Sein . Und sie fand keine
Antwort darauf . Ihr Denken verwirrte sich, Fieberideen mischten
sich mit der Qual ihrer Seele . —

Sorgenvolle Tage kamen nun sur Gotz Hcrrenfelde . pcost eine
Woche lag Eva im Fieber und schien ihre Umgebung nicht zu ken¬

nen . Ihres Mannes Blick wich sie aus , oder sie schloß die Augen,
wenn er in das Zimmer trat.

Aber auch im Fieberwahn hütete sie ihr schmerzhaftes Ge
heimnis . Nie kam ein Wort davon über ihre Lippen.

Eine Diakonissin mar von dem Arzt nach Herrenselde gesanM
worden . Außerdem war Jutta gleich am andern Tage von Wov
tersheim herübergekominen . Sie bestand darauf , Eva zu pflege
und stellte sich so geschickt und fürsorglich an daß man ihr de»
Willen tat . Sie wechselte sich mit der Schwester in Evas Pslege

Als das Fieber endlich besiegt war , stellte sich bei Eva ein apa¬
thischer Zustand ein , der dem Arzt aiischeinend nicht gechlle^
wollte Das Bein lag im Gipsverbcmd . So lag sie Tag und Nach
in stummer Teilnahmslosigkeit und nahm nur Nahrung zu sich-
wenn man sie dazu zwang . , .

Juttas liebevolles Bemühen zwang ihr zuweilen em schatten¬
haftes Lächeln ab : aber dies Lächeln tat dem jungen Mädchen v' A
weher , als wenn Eva ernst blieb . Es lag etwas i» diesem Lä¬
cheln, was Jutta Tranen in die Slugen trieb.

Ev ' liebe Ev ' , was ist Dir nur ge,cheheu ? Dich druckt noch
etwas anderes als Deine Krankheit unb Dein gebrochenes Bein r
fragte sie eines Tages . . . . . „

Da wurde aber Eva sofort wieder unruhig und in d,e Augen
trat ein so angstvoller Ausdruck , daß Jutta erschrak und nicht mey^
zu fragen wagte.

Sie sprach später jedoch mit Gotz darüber.
Ich kann mir Nicht Helsen, Götz, aber mit Eva ist eine Um * .

Wandlung vor sich gegangen , an der nicht nur ihr körperliches Lei - ,
den schuld ist. Habt Ihr Euch etwa gezankt?

Götz schüttelte sorgenvoll den Kopf . .
Rein , Jutta , ganz gewiß nicht . Ich habe mir auch schonten

Kopf zerbrochen über ihr verändertes Wesen . Auch mit demArzr
sprach ich darüber . Er behauptet , das würde alles wieder gut.
Nur Ruhe sollen wir ihr lassen, sie nicht mit Fragen aufregen-
Sicher sei sie in ihrem hilflosen Zustande da draußen im Gewitter¬
sturm von ängstlichen Bildern gequält worden und müsse das erjl
überwinden . ^ . . . .

Sie mußten sich damit zufrieden geben und sprachen nicht wei¬
ter davon . Aber Juttas scharfen Augen entging nicht , daß Coa
unruhig wurde , wenn Götz ins Zimmer trat und daß sie die Au¬
gen qeschlojsen hielt / bis er wieder hinausgegangen mr . -

Das sonst so wilde , unruhige Mädchen schien sich: im Kranken¬
zimmer vollständig geändert zu haben . Sw umgab , Eva mich so
zarter , liebevoller Fürsorge , daß Götz ihr wiederholt in herzlicher
Dankbarkeit die Hand küßte . Sie suchte auch , ihm Trost und Wur
einzusprechen . Es mußte ja alles wieder gut werden . ; ■

Von Woltersheim kam täglich jemand herüber/um sich nach
Evas Befinden zu erkundigen. Ihr Vater forgle -fich sehr um sie
und war bedrückt und traurig . /

Götz hatte Mrs . Fokham nur schonend mitgeteilt , daß Eva bei
einem Sturz den Unterschenkel gebrochen habe , sich aber bereits
auf dem Wege der Besserung befinde . Sie sragte nach Erhalt des
Briefes sofort telegraphisch an , ob die Besserung anhalte und ob
Evas Zustand besorgniserregend fei . Götz kabelte zurück, es geh^
langsam , aber sicher besser.

Was sollte er auch die ferne Mutier beunruhigen . Sie konnre
nicht Helsen und sah in der Ferne natürlich alles noch schlimmer,
als es in Wirklichkeit war.

Körperlich ging es auch tatsächlich immer besser mit Eva . Nur
der apathische Zustand wollte nicht weichen . Sie schien so fremd
und verwandelt . Kein Lächeln erhellte ihre Züge : und wenn Gofl
zu ihr trat und um ein liebes Wort bettelte , wurde sie so unruh 'A
und erregt , daß er sich immer wieder mit schmerzlicher Sorge zm

lÜckzW- QUCj) g utia  gegenüber still und verändert war , von-
scheuchte er den Gedanken , sie könne etwas gegen ihn haben , im¬
mer wieder und hoffte , daß ihre völlige Genesung auch ihr Wesen
wieder verändern würde.

Je mehr Eva sich körperlich erholte , je quälender wurden ihre
Gedanken . Trotz unablässigen Grsibelns hatte sie noch keine»
Ausweg gesunden , um ihr Verhältnis zu Götz klarzustellen , ohne
ihm die Wahrheit zu sagen . Täusend Pläne ersann und verwarf



wird , soll cs sich bei den Waldbranden um böswillige Vrandstistung
handeln . Als Täter sollen mehrere junge Burschen aus Worfelden
mbetracht kommen . Dieselben wurden sestgenommen.

Darmsladk . Das Grohherzogspaar hat sich im Automobil nach
Bayreuth begeben . .. .

Darmsiadt . Der Rechner der Spar - und Darlehenskasse . in
Niedermodau im Odenwald , Philipp Adam , ist seit Mitte poriger
Woche verschwunden . Die Generalversammlung vom letzten Sonn¬
tag stellte ein Defizit von 800 000 Mark fest. Der Aufsichtsrat er¬
klärte sich bereit , 300 000 Mark zu ersetzen, den Rest müssen o>e
Mitglieder decken. — Bereits vor drei Jahren wurde ein Fehlbetrag
von 328 000 Mark sestgeftellt und damals schon gedeckt. Bei dem
Versuch der Sanierung der Bank durch den Verband der hessischen
landwirtschaftlichen Genossenschaften hat die Darmstadter Lano-
wirtschaftsgenofsenschast durch Beamte feststellen lassen, daß neuer¬
dings ein .Fehlbetrag von 500000 .Mark vorhanden ist, für den
zweifellos der Kassierer Adam verantwortlich zu machen sei, da er
eine große Zahl -Einnahmeposten nicht gebucht habe . .

• Friedberg . Montag mittag wurde ^ der Telephonrevqor Otto
holler von hier auf der Bahnstrecke zwischen Fr .edberg und Nieder-
wöllstadt an einem Telephonmast schwer verhetzt aufgesundeni e.n
Arm war ihm abgefahren worden und außerdem hatte er anschei¬
nend einen Schädelbruch erlitten . Man nimmt an , dag holler,
nachdem er mit seinen Steigeisen den Mast erklettert hatte , infolge
eines -hitzschlagcs heruntergestürzt ist. Die Aerzte ' geben wenig
Hoffnung.

Dingen . Die Vereinigung Binger Weinbergsbesitzer forderte
ihre Mitglieder und überhaupt alle Weinbergsbesitzer auf , im eigen¬
sten Interesse die vom Sauerwurm angestochenen Beeren unter
allen Umständen auslesen und vernichten zu lasten . Diese Arbeit
komme nicht nur den diesjährigen Trauben zugute , sondern lohne

Pch unbedingt auch sür die kommenden ^ ayre.

des Vereins Deutscher Ingenieure -zu Breslau >m Juni d. ZAv -urde
jedoch der Antrag des BodenseeBerems und der anderen Bezirks¬
vereine vom Hauptvorstand mit der Motivierung beanstandet , daß
die wirtschastliche Tragweite der Angelegenheit noch nicht genügend
geklärt sei. Daraufhin zog der Bvdensee -Berein seinen Antrag zu¬
rück und wird denselben , nachdem er dem hauprvorsiand weitere^
Material zur Beurteilung der wirtschaftlichen Frage unterbreitet
bat , >m nächsten Jahre wiederholen . Ich selbst werde versuchen,
durch weitere Vorträge die Oesfentlichkeit noch mehr als bisher für
das große Kulturwerk zu interessieren , und vielleicht auch m Frank¬
furt o. M . und Gießen gelegentlich die Frage m ofsentlichem Bor¬
trag behandeln . Es entspricht also nicht den Tatsachen , daß der
Verein Deutscher Ingenieure zurzeit sich die Forderung dieser
großen , überaus wesentlichen Frage hat angelegen sem lassen . Es
steht jedoch zu hassen , daß er seinen ablehnenden oder wenigstens
indifferenten Standpunkt im Interesse der Förderung dieser außer¬
ordentlich wichtigen Frage in nicht zu ferner Zeit aufgeben und
dann mit seinem ganzen , ihm zur Verfügung stehenden Emflutz
für dieselbe eintreten wird , um so auch seinerseits für das Gelingen
dieses , für den Handel und die Industrie eines großen Teiles
Deutschlands so hochbedeutsamen Projektes beizutragen ."

Vermischtes.
.Düikeldors . Die Stadtverordnetenversammlung genehmigte

den Ankauf der elektrischen Bahnstrecke Düsseldors -Vohwintel-
Ohligs von der Belgischen Kleinbahn -Aktiengesellschaft Elberfeld für
3,6 . Millionen Mark . Den Betrieb übernimmt d.e Rheinische
Bahngesellschast Düsseldorf , an der die Stadt Düsseldorf starl be¬
teiligt ist, gegen eine Iahrespacht von 144 000 Mark.

Heilbronn . Aus dem hiesigen Untersuchungsgefängnis ist der
Hochstapler Graf Passv alias Schiemangk wiederum ausgebrochen.
Cs ist festgestellt , daß er durch .mehrere Helfershelfer nachts von
außen befreit wurde . Diese drangen durch den benachbarten Neu¬
bau aus iu den Hof des Gefängnisses und von dort durch das
Treppenhaiw , woselbst sie ein Gitter durchsägten , in das Gebäude.
Die Zelle wurde mit Dietrichen geöffnet und der Gefangene , der Mit
Fuhfesscln an die Wand angeschlossen war , befreit . Man hat bis
jetzt keine Spur von ihm . Graf Pajsy ist nach seinem letzten Aus¬
bruch ,im Spreewald verhaftet und hierher gebracht worden.

Milchnot . Es gibt nur wenige Gegenden Deutschlands , die
nicht von der Verteuerung der Milch und der Butter , me,st um
2 Pfg . das Liter und »m 5 Pfg . das Pfund , betroffen worden sind.
Daß auch die Fleischpreise zum Winter anziehen werden , ist leider
nicht mehr zu Bezweifeln . Es scheint nun aber als ob weite Kl esse
Noch nicht an die Verteuerung der Lebensmittel für die nächste Zeit
glauben wollen ; fast ist es , als ob man sich sagt , ist d>e Hitze erst
vorüber , ist alles wieder gut . Man kann aber nur raten , Luxus-

' Ausgaben für die nächste Zeit einzuschrünken und sich auf teure
Monate vorzubereiten . - In Berlin ist im vergangenen Viertel¬
jahr die Milchlieferung und damit verbunden die Butterproduktion
um etwa ein Drittel zurückgegangen . Während nämlich >m Mai
durchschnittlich 1 100 000 Liter pro Tag in Berlin einliesen , treffen
jetzt täglich höchstens 750 000 Liter ein.

Ein kleiderzerschneider . Ein nichtsnutziger Zerstörer treibt
gegenwärtig in Charlottenburg sein Unwesen . Nachdem erst kürz¬
lich beim Großfeuer in der Nürnberger Straße ein junger Mann
in, grauen Anzug mit flachem Strohhut mehreren zuschauenden
Damen die Kleidung am Rücken und Rock zerschnitten hatte , wer¬
den jetzt aus der Tauentzienstrahe und vom Bahnhof Zoologischer
Garten ähnliche Fälle gemeldet , die im Sonntagsgewühl vorge¬
kommen sind. Leider ist es noch nicht gelungen , des Täters habhaft
zu werden.

Hamburg . Das erste drahtlose Telegramm aus dem nördlichen
Eismeer ist Montag mittag aus einer Entfernung von 1l00 See¬
meilen über Norddeich bei der Hamburg -Amerikanischen Paketfahrt-
aktiengesellschast eingetrossen . Es ist in der Nähe der zwischen Ir¬
land und Spitzbergen gelegenen Insel Jan Mapen vom Kapitan
der „Kronprinzessin Cecilie " aufgegeben und meldet vorzügliches
Wetter ohne Nebel und Eis aus der ganzen bisherigen Ver¬
gnügungsfahrt . Während alle früheren Rekorde der drahtlosen
Telegraphie in den südlichen Gewässern aufgestellt wurden , tzt hier
zum ersten Male eine ungewöhnliche Reichweite im höchsten Norden
Europas erzielt.

Die Schiffbarmachung des Rheins bis zum Dodensee . Der
Greßener Anzeiger hat zu einem Aufsatz der Köln . Ztg . u er
Nhemfchlffahrt von Geheimrat v. Ihering -Giehen folgend .. Zu¬
schrift erhalten : „Der Anstoß zu der Bewegung innerhalb des Her¬
eins Deutscher Ingenieure für die Förderung der Schiffbarmachung
des Rheines von Basel bis zum Bodensee ist allerdings , vom
Bodensee -Bezirksverein , dessen Vorsitzender ich bis vor emigen
Monaten wor , auf meine Anregung gegeben worden . Ich
hatte innerhalb Jahresfrist in etwa zwölf Bezirksveremen Vortrage
Mit Lichtbildern zum Zwecke der Propaganda für die Schlfsbar-
Machung des Rheines bis zum Bodensee gehalten und auch m den
Meisten Orten / lebhafte Zustimniung gesunden . Unser . Antrag,
^ssen Wortlaut in der genannten Notiz richtig Wiedergegeben lft,
fand bei einer großen Anzahl von Bezirksvereincn , darunter auch
diejenigen von Berlin , Karlsruhe , Köln , Breslau usw ., Zustim¬
mung , während eine Reihe von anderen Vereinen sich teils ab-
^fynenb , teils abwartend verhielten . Bei der HauptverscMmlung

sie wieder . Endlich , in einer schlaflosen Nacht , kam ihr ein Ge¬
nante , der ihr ausführbar erschien . Sie beleuchtete ihn von allen
weiten und sagte sich, daß er gut sei. Sic lebte sich nun völlig m
^«efen Gedanken ein , und von dieser Zeit an wurde sie innerlich
Ruhiger und iröiör . ,
„ Mit ihrem Glück hatte sie abgerechnet . Sie wußte , es gab
kein Glück mehr für sie nach der Gewißheit , daß Gotz sre nicht lie¬
ben -
^ Aber sie wollte wenigstens mit Wmde ihr Schicksal tragen
Nur mußte sie erst aus der qualvollen Situation erlöst sein und
Mußte die Angst los fein , seine Zärtlichkeiten über sich ergehen zu
lassen, diese Zärtlichkeiten , die sie vor sich selbst erniedrigten , do s.e
Mußte, daß sein Herz keinen Anteil daran hatte.
, Ihr Bein war nun geheilt . Der Arzt hatte den Verband ent-
Icrnt , und nun sollte sie wieder aufstehen und sich langsain bewe¬
gen

, „ Jutta sollte am nächsten Tage, nachdem Eva das Bett oer-
kafstn hatte, nach Woltersheim zuruckkehren. Sie hatte ihren sieb-
Ahnten Geburtstag im Krankenzimmer uerkbt ; und bic Litern
wollten ihr mm erst, bei ihrer Heimkehr , ihre Geschenke ausbauen.

(Fortsetzung folgt .)

Berlin , 14. Aug . Ein lljähriger , mutiger Lebensretter sprang,
als beim herumspielen aus dem Laufsteg am Wasser in Weißensee
ein 5jähriges Mädchen abstürzte und sofort untergegangen war , der
ertrinkenden Kleinen nach . Es gelang dem Knaben durch Unter¬
tauchen in das fast 2 Meter tiefe Wasser , die Kleine zu fasten und
sicher ans Ufer zu bringen.

Dresden . In dem Vororte Wachwitz brach nachts in einem
Hause Feuer aus . Das Feuer verbreitete sich mit solcher Schnellig¬
keit daß es der im ersten Stock wohnenden Witwe Schneider mit
zwei Kindern im Alter von 10 und 12 Jahren nicht möglich war,
ms Freie zu gelangen . Das Mädchen von 10 Jahren rettete durch
einen Sprung aus dem Fenster fein Leben , die Frau mit dem 12-
jührigen Kinde fand den Tod in den Flammen.

Militäranwärier -Siellen . Neue amtliche Listen sind aufgestellt
worden die die für Miliiäranwärter in Betracht kommenden Stel¬
len entbalten Darnach find bei der Reichspost ein Teil der mitt¬
leren Stellen zur Hälfte , andere zur halste mit Ausschluß unge-
eianeter Stellen für die Militäranwärter reserviert . Die Diatar-
stellen sind zu einem Viertel , die Stellen für Briefträger zu min¬
destens zwei Drittel mit Anwärtern zu besetzen. Die Stellungen
der Kanzleibeamtcn und Unterbeamten sind bei allen Restarts den
Militäranwärtern Vorbehalten . Eine Ausnahme machen die Stellen
für Unterbeamte bei den Gesandtschaften und Konsulaten . Ferner
ist vorgeschrieben , daß ein Teil der Stellen des sognannten mittleren
Dienstes den Militäranwärtern ossensteht unter der Voraussetzung,
daß sie entsprechend befördert werden . Für die Dsckasfiziere und
Militäranwärter der Marine ist ein Teil der Stellen beim Kaiser¬
lichen Marineamt in Kiel bestimmt.

80 Millionen Mark jährlich sür Ansichtspostkarten . das ist das
Ergebnis , zu dem Franz Eifenbach in seinen Berechnungen über

I den Verbrauch an illustrierten Postkarten , die er in emem Aussatz
i der Umschau anstellt , gelangt . Die Zahl der Ansichtskarten , -die rm

Deutschen Reich zur Post gegeben werden , wird aus etwa 1600
Millionen Stück geschätzt: zu ihrer Herstellung sind etwa 600 Elsen-
bahnwaggons Karton nötig . Deutschland versorgt aber auch in
hervorragendem Maße das Ausland mit Ansichtskarten . Im ersten
Halbjahr 1907 bezog das Ausland 500 Millionen Ansichtskarten
von Deutschland : im ersten Halbjahr 1908 ist allerdings ein starker
Rückgang auf 350 Millionen zu verzeichnen . Amerika ist ^ der
stärkste Abnehmer für unsere Ansichtspostkarten : im ersten Halb¬
jahr 1908 bezog es rund 125 Millionen . Darauf folgen England
und Oesterreich -Ungarn : selbst bis nach Australien ist die deutsche
Ansichtskarte vorgedrungen.

Mordversuch eines Wilderers . In Lieckow, Kreis Eoldin , ver¬
übte Montag früh ein Wilderer einen Mordversuch aus einen hilfs-
förster . Der Kanalarbeiter Schattschneider war von zwei Förstern
wegen Wilderns festgenommen worden und wurde von dem hilss-
förster Schlegele nach Berlinchen transportiert . Unterwegs riß sich
der Wilderer los und warf einen schweren Stein nach Schlegele.
Dieser stürzte bewußtlos zu Boden . Schottschneider versetzte dann
dem Bewußtlosen noch mehrere Schläge mit dem Stein , nahm ihm
Messer und Drilling ab und entsloh . Gegen Abend gelang es,
Schattschneider in Berlin sestzunehmen . Der Zustand des schwer
verletzten hilfssörsters ist bedenklich.

Ein falscher Feldmarjchall vor Gericht . Eine Gerichtsverhand-
! lung , die des heiteren Moments nicht entbehrte , fand vor der Glei-

witzer Strafkammer statt , vor der sich der schon öfter vorbestrafte
Kaufmann August Ciesner aus Ruda wegen verschiedener Be¬
trügereien zu verantworten hatte . Bor einiger Zeit ist der Ange¬
klagte von der Strafkammer Oppeln ebenfalls wegen Betruges zu
Gefängnis verurteilt worden . Schon damals markierte er ziemlich
geschickt den Geisteskranken , konnte aber die medizinischen Sach¬
verständigen nicht täuschen . Auch in der erneuten Verhandlung
spielte er den Geisteskranken . Er trat als Feldmarschall auf und
erklärte laut und kräftig , indem er militärisch die Honneurs machte:
Ich bin nicht Kaufmann , ich bin Feldmarschall und führe meine
Soldaten ohne Blutvergießen in den Tod . Vom Borsitzenden er¬
mahnt , die Verstellung zu lassen, antwortete er : Ich kämpfe mit
elektrisch geladenen Gewehren und Kanonen . Ich werde die eng¬
lische und französische Flotte gänzlich vernichten . Als der Vertei¬
diger den Angeklagten beruhigen wollte und ihm gut zuredete , er¬
klärte der Angeklagte : Mir werden nächstens sämtliche Kriegs¬
minister die Hand drücken, selbst Seine Majestät haben mir bereits
20 c4i geschenkt . Die anwesenden medizinischen Sachverständigen
erklärten den Angeklagten für einen raffinierten Schwindler und
phantastisch veranlagten Menschen , der sich bei Begehung der
Straftaten der Strafbarkeit seiner Handlungen voll bewußt gewesen
sei. Ms sich der Gerichtshof zur Beratung zurückzog , erhob stich der
Angeklagte noch einmal und rief in das Publikum hinein : Wo steckt
denn der Kasinowirt , er soll meinen Leuten einen Schoppen ' Bier
bringen . Der Gerichtshof ließ stich durch die Mätzchen des Ange¬
klagten nicht täuschen und hielt ihn sür verantwortlich . Das llrte .l
lautete aus ein Jahr Gefängnis . Beim Wegführen machte der An¬
geklagte nochmals militärisch die Honneurs und sagte : Ich bm mit
Ihnen zufrieden , meine Herren . Damit muhte er den gerichtlichen
Kriegsschauplatz verlassen.

Don einer originellen Brautwerbung wird aus einem kleinen
Städtchen Mecklenburgs berichtet . Um eine junge Dame aus den
besten Kreisen bemühte sich seit einiger Zeit ein junger Mecklen¬
burger Landedelniann . Seine Bewerbung war aber so schüchtern,
daß die junge Dame , ebensowenig wie ihre Angehörigen , sich da¬
rüber klar wurden , wann er eigentlich Eristt mache » wolle . Um
dem schüchternen Liebhaber nun ein wenig nachzuhelfcn , lud der
Onkel der Dame , ein Mecklenburger Gutsbesitzer , seine Nichte und
deren Mutter sowie den zukünftigen Verlobten zu sich zuln Mittags¬
mahle ein . Es war sehr schön und sehr kühl aus dem Landsitz , das
Essen vorzüglich , die Braut sah reizend aus , die Schwiegermama
war in bester Lallne . Aber noch immer mochte der Liebhaber nicht
im entferntesten den Versuch , sich zu erklären . Man ließ das junge
Paar in der Pause zwischen dem Mittagessen und dem Nachmittags¬
kaffee allein , während Onkel und Mutter sich zur Ruhe zurückge¬
zogen . Als die alten Herrschaften nach zwei Stunden wieder aus
der Bildsläche erschienen , faßte der Onkel seine Nichte bei der Hand,

zög sie bei Seite und fragte , ob der junge Mqnn sich ertlart habe.
Nun war Schöii -Gretchcn wirklich ärgerlich , die Zornesröte stieg ihr
ins Gesicht, und sie meinte , daß sie die Werbung dieses Mannes
überhaupt nicht mehr annehmen würde , er fei ein Hasenfuß , der
sich fürchte , ein offenes Wort zu sagen , und sie habe m ihrem Leben
niemals eine Schwäche für mutlose Männer gezeigt . Der Onkel
möge es ihr auch nicht übe ! nehmen , wenn sie jetzt mit ihrer Mutter
abreife : der Tag jei ihr ja verdorben . Dagegen konnte der Oheim
nichts einwenden , Mutter und Tochter gingen zur Dahn und an
der Gasttafel fand sich nur der Onkel mit dem schüchternen Lieb¬
haber ein . Dieser war natürlich sehr erstaunt , seine Angebete e
nicht mehr zu sehen , und fragte nach dem Grunde ihres Fernjeiiis.
Der Onkel zögerte nun nicht länger , ihm die Wahrheit zu sagen , ec
hinterbrachte wortgetreu , was feine Richte über den Mut des
jungen Mannes geäußert habe . Das war denn wohl ein wenig zu
viel" Er bat den Gutsbesitzer um ein Pserd , ließ es satteln uno
sprang daraus . Er eilte im Galopp dem Zuge nach und entdeckte
in dem Abteil zweiter Klasse als einzige Insassen Mutter und Toch¬
ter . Nun ritt er ganz nahe heran an das Fenster , und rief seine
Brautwerbung vom Rücken des Pferdes in -das ' Abteil -der - Eisen -,
bahn hinein . Schön -Gretchen war über diesen unvermuteten An¬
blick so erschrocken, daß sie zuerst gar keine Antwort zu geben ver¬
mochte . Der junge Mann aber sagte , daß er den Zug zum Stehen
bringen wolle , indem er sich mit seinem Roh davorstelle , wenn sie
ihm nicht augenblicklich ihre Hand reiche. Run wurde das Jawort
freudestrahlend erteilt , und als die Klingelbahn aus der kleinen
Station in V . hielt , konnte man in dem Restaurationsgebäude Ver¬
lobung feiern.

Der unerwünschte Meter . Nachstehenden „Schmerzensschrei"
stößt ein Herr A. Hassan , Bürgermeisterestekretar zu Paris , >m-am hrfwhitntp  dieser Taae eine kleine Wohnung , die'Matin " aus : Ich besichtigte dieser Tage eine kleine Wohnung , die
ich .nieten wolltest und mußte natürlich das sattsam bekannte strenge
Verhör des Portiers , dem sich jeder Mietlustige unterwerfen muß,
über mich ergehen lassen : „haben Sie Kinder . „Nem.
„haben Sie Hunde oder Katzen ? " — „Nein ." — --r1“ 5 EAut ^ m
sonen besteht Ihr Haushalt ?" - „Wir sind zwen - .'Gut . ich
will mit dem Eigentümer des Hauses sprechen . Ich will den Miet-
zettel aber schon jetzt abnehmen und werde die Wohnung keinem
andern mehr zeigen ." Ich gab lofort „Angßd , froh dargber daß
ich endlich triumphiert hatte und mcyt mehr Treppen zu steigen
mid Wohnungen anzusehen brauchte . Acht Tage spater aber schickte
mir der Portier das Angeld zurück, indem er , nur mitte,lte , daß der
Eigentümer des Hauses mir die Wohnung Nicht geben könne . Ich
erfuhr , daß der würdige Mann sich nach unseren Verhältnissen er¬
kundigt und dabei erfahren hatte , daß imr nicht Zwei, sondern drer
Personen wären , da die Mutter meiner Frau bis Mitte August , wo
sie wieder nach Rouen zurückkehrt , in unserem Hause lebt . Ich machte
mich sofort auf den Weg . um von dem Herrn Portier eine Er¬
klärung zu verlangen . Er empfing mich mit der Miene eines Schas-
richters und sagte streng : „Sie haben uns belogen , mein , Herr,
als Sie sagten , daß Sie nur zwc , Personen waren . . De
Mutter meiner Frau ist also „unerwünscht , genau so wie die
Katzen , die Hunde und die Kinder ! Ich wagte dem Herrn Port,er
nicht zu versprechen , daß die arme Frau , die 74 Jahre alt ist, ihr
möglichstes tun werde , um noch vor Mitte August zmsterben , und
wir gingen nicht gerade als gute Freunde auseinander . Meinen
Sie nicht auch , Herr Redakteur , daß die braven Hausbesitzer gar
nicht zu bedauern fein werden , wenn sie mit ihren Hausern einmal
zusammenbrechen ? Wer Wind sät. . .

Einem Gauncrpaar , das allem Anschein nach schon anderwärts
sein Wesen getrieben hat und seine Opfer unter reisenden Amcrl-

1 kauern sucht, ist in Wien ein Herr Krüger aus, Amerika aufgesessen.
Er machte in seinem Hotel die Bekanntschaft eines etwa bojahrigen
Mannes , der durch fein glattrasiertes Gesicht den Ansche.n , emes
Amerikaners mochte und sich als ein aus San Francrsco geburtigter
Vergnügungsreisender aus Australien oorstellte . Bei einem , ge¬
meinsamen Spaziergang in der Stadt ging vor ihnen , ein Mann.
Dieser ließ scheinbar unabsichtlich einen ledernen Geldbeutel fallen.
Der angebliche Australier hob ihn aus und untersuchte seinen Inhalt
Dieser bestand aus einer Rubel - und einer Hundertdollarnote . Der
Finder rief den Eigentümer an und gab ihm den Beutel zuruck.
Natürlich Danksagung und gegenseitige Vorstellung , wobei sich der
Fremde als Vergnügungsreisender aus Irland ausgab . Die drei
blieben beisammen und gingen in ein Gasthaus , hier erzählte der
Irländer , er habe von seinem Bruder in Pittsburg m Nordamerika,
eine Million Dollar geerbt . Herr Krüger dang daraus in ihn , er
sötte von diesem Reichtum auch etwas den notleidenden Amerikanern
spenden , und erreichte auch, daß sich der Irländer bereit erklärte,
ihm 5000 Dollar zur Verteilung an Arme von Amerika zu über¬
leben hier mischte sich der Australier ein . Er beargwöhnte die
ehrliche Absicht des Irländers und meinte heimlich zu Krieger , man
müßte diesen prüfen . Er erbot sich selbst dazu und ubergab dem
Kiländer seine ganze Barschaft . Der Irländer entfernte sich damit
und kam nach einiger Zeit wirklich wieder mit allen ihm anvertrau-

i tcn Werten zurück. Nun wollte auch der andere em solche Probe
machen . Er reichte dem Irländer 4100 Kr . in Dollarnoten und eme

' goldene Uhr nebst Kette . Der Aufforderung gemäß entsernte sich
nun dieser . Als er auffällig lange ausblieb , äußerte der Australier
Verdacht und erklärte , dem Manne nachgehen zu wollen . Auch er
entfernte  sich also — um nicht wiederzukehren . Der allzu ver¬
trauensselige Amerikaner war gerupft und erkannte zu spatz daß er
das Opfer eines abgekarteten Gaunertricks geworden war . Dieselbe,
Gauner haben aus ähnliche Weise in Wiesbaden einen Amerikaner
und in Berlin einen aus Amerika heimkehrenden Danen geplündert.
Fn ähnlicher Weise wurde vor kurzem in Köln em Gaunerstreich
ausgesührt , ebenfalls von einem „Amerikaner .

Tokenhochzcik in China . Aus Schanghai wird der Köln . Ztg.
von ihrem dortigen Berichterstatter unter dem 22., Juli geschrieben.
Das gewöhnliche Volk in China denkt sich trotz ferner alten Kultur
und seiner sehr nüchternen Weltanschauung das Lebe » nach dem
Tode ganz ähnlich dem diesseitigen Leben . Dort gibt es einen
Herrscher blutsaugende Beamte und geldhungrige -Steuereinsamm¬
ler Götter , die man betrügen und Geister , die man belügen kan » .
Die auf Erde » ansangende Entwicklung der Menschen nimmt dort
unter denselben Mühsalen und Beschwerden ihren Fortgang , und
wer Geld hat und giite Freunde , der kommt leichter durch , als der
-Arme Darum werden den Verstorbenen , denen man die Ruhe

l aönnt Silberstücke mit in das Grab gegeben , die man aber, -da cs
licb um Geister handelt , in Papier „ achgebildet , verbrennt , wahrend

1 man das echte Geld für sich behält . Die größte Mühe machen
Kinder deren Andenken man wert hält , denn sie wollen auch >n
der anderen Welt verheiratet sein, und die Eltern oder Anver¬
wandte müssen dafür sorgen , daß die Heirat wirklich zustande
kommt , hierzu mtiß man etwa gleichaltrige Kinder , bie ebenfalls
verstorben sind und deren Eltern darin einwilligen , aussuchen,
einen Glückstag auswühle,, , die Hochzeitsgebräuche beachten und
die Heirat abschließen . Solche Totenheiratcn kommen in China
häufiger vor , als man denken sollte . So erst vor kurzem irr
Tenqtschoufu im Norden der Provinz Schantung . Da starb der
zwölssähriqe Junge einer armen Witwe . Die Mutter war ganz
ungehalten und wollte sich nicht trösten lasse» , bis man ihr mitge-
teilk hatte , im nahen Ort Iaufang fei die 14jährige Tochter eurer
angesehenen Familie gestorben , die noch unverheiratet gewesen fei,
und die Eltern vom Stannne Ko würden nicht abgeneigt sein , m,t
dem Sohn der Witwe in Verwandtschaft zu treten . Da leuchteten
die Augen der betrübten Witwe hell auf , denn sie kannte die Fa¬
milie Ko und fühlte sich geehrt , dieser angesehenen Familie näher
treten zu können . Es dauerte auch gar nicht lange , bis die Hei¬
ratsvermittler zwischen den Eltern der verstorbenen Kinder die
nötigen Schritte getan hatten und die Zeit der Hochzeit gekommen
war Auf den achten Tag des sechsten Monats waren die hoch-
zeitsseierlichkeiten ongesetzt . Da das Mädchen noch nicht bestattet,
sondern in dem Garten der Eltern in einem Totenhäuschen einge^
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tnauert war , ließ sich die Totenhochzeit ohne weitere Schwierig¬
keiten feiern . Es wurde alles wie bei Lebenden hergerichtet , und
als die Stunde der Ueberführung der Braut geschlagen hatte,
wurde der Sarg mit dem verstorbenen Mädchen zum Grabe des
Jünglings getragen und neben ihn gebettet . Bei der Ueberführung
und bei dem Begräbnis wurden die Zeremonien der Hochzeitsfeier
genau beobachtet . Trauer herrschte nicht bei den Eltern , sondern
sie gingen vergnügt nach Hause und verkehrten nun miteinander
wie nahe Verwandte.

. ! 5

cvstschlffahrt.
Paris . General Roques , der Generalinspekteur der mili¬

tärischen Luftschiffahrt in Frankreich hat eine neue Art der In¬
spektionsreise eingesührt , indem er dieser Tage eine Inspektions-
fahrt im Flugapparat unternahm . Er saß in einem Farmcm -Zwei-
decker, der von dem Hauptmann Etovo gesteuert wurde , während
sein Adjutant Hauptmann Marie in einem anderen Zweidecker
folgte . General Roques stieg bei der militärischen Fliegerschule von
Saint -Cyr auf und begab sich von dort nach der Schule von
Etampes , von wo er alsbald weiterfuhr , um noch zwei andere
militärische Fliegerschulen zu inspizieren . Er war kurz vor 5 Uhr
morgens abgefahren und landete um WH  Uhr wieder in Paris,
sehr befriedigt von dieser ersten Rundfahrt , die ohne den geringsten
Zwischenfall verlief.

Paris . Der „Matin " beschloß, vom 20. August ab während
einer Woche mehrere Flieger nach den größten Seebadeorten zu
senden , um die Pariser Leser mit Lektüre zu versorgen.

Chicago . 15. August . Der Flieger Badger ist heute mit seinem
Aeroplan abgestürzt : er war sofort tot.

Buntes Allerlei.
Loblenz . Wegen des sehr niedrigen Wasserstandes ist die

Schleppfahrt auf dem Rhein zwischen Köln und St . Goar und von
da bis Mainz bei Nacht verboten.

Köln . Hinter dem Kalker Schlachthof fanden spielende Kinder
einen Sack mit einer halbverkohlten Leiche. Kops , Arme und Beine
fehlten.

Aachen . Auf der Kleinbahnstrecke Bardenberg -Würseln versuchte
in Morsbach der Bergarbeiter Eßler auf den fahrenden Wagen zu
springen , kam zu Fall , wurde überfahren und getötet.

Solingen . Die hiesige Stahlwarensabrik Wwe . Koebeler ist ab¬
gebrannt.

Bochum . Die 18 Jahre alte Tochter eines Bergmanns , die wäh¬
rend der Badereise ihrer Dienstherrschaft sich hier bei ihren Eltern
aufhielt , warf beim Anzünden eines Gaskochers das noch brennende
Streichholz hinter sich. Dabei singen ihre Kleider Feuer , und bald
stand das Mädchen in Hellen Flammen . An den furchtbaren Brand¬
wunden am ganzen Körper ist es bald darauf gestorben.

Rothenburg a . d. Julda . Durch Großfeucr in dem Orte Sueß
wurden nachts 12 Wohnhäuser , sowie mehrere Scheunen mit Ernte¬
vorräten eingeäschert . ,

Halle a . d. S . Der Fähnrich cand . ,ur . Karl Mileck aus Koh
bergcrmünde desertierte aus unbekannten Gründen vom hiesigen
75. Feldartillerie -Regiment . .

Breslau . Der 19jährige Kaufmann .Hubert Beige , der in Köln
im Oktober 1910 bei der Steinbruch .-Aktiengesellschaft Kaiser 9300
Mark unterschlug und darauf flüchtig wurde , ist von der hiesigen
Kriminalpolizei 'festgenommen worden . In seinem Besitz befanden
sich 90 Pfennige . v

Buxtehude . Abgebrannt sind im ganzen 42 Baulichkeiten , davon
27 Wohnhäuser und das Rathaus , ein alter , 500jähriger Bau ohne
architektoni che Bedeutung . Die Sparkasse ist nicht vernichtet , son¬
dern war nur erheblich bedroht . 50 Personen sind obdachlos . Die
Behörde verfolgt eine Spur von Brandstiftung.

Rotterdam , 15 . August . Der Hausbesitzer Anton Dlugosch er¬
stach die 29 Jahre alte Frau seines Bruders , eine Tochter des
Stadtverordneten Pollok , und zündete das Besitzwesen an . Dieses
brannte nieder . Die Ursache der Tat bildeten Erbstreitigkeiten.
Der Täter erschoß sich.

Znnsbruck . Auf der Alpe Wimmental im Gerlosgebiete ist der
48jährige Felix Ziegler beim Edelweißsuchen abgestürzt und ge¬
tötet worden . Der bei Lasraun abgestürzte Landesschiitzenossizier
Münzner ist seinen Verletzungen erlegen.

Gens . Der frühere Staatsrat Eugene Berile wurde wegen Be¬
trugs verhaftet . Er hatte in Börsenspekulationen 750 000 Frs . ver¬
loren . Die Passiven sollen wenigstens 650 000 Frs . betragen.

Mailand . Bei der Ankunft des indischen Post -Expreß -Zuges
in Brindisi wurde festgestellt , daß in dem von Ala kommenden
Wagen der deutsch-österreichischcn -Post von 13 Postsäcken 7 ausge-
rau 'bt worden sind. Die Diebe waren durch das Bremshäuschen
in den Wagen eingedrungen.

Konstankinopel . Nach offiziellen Angaben wurden am Sonn¬
tag 44 Erkrankungen und 23 Todessälle an Cholera festgestellt,
außerdem sind 50 Fälle in Hasloj vorgekommen.

Tokio . Dienstag früh erfolgte ein Ausbruch des Vulkans Asanra
und man befürchtet , daß 30 Touristen getötet wurden , darunter
mehrere Fremde . . , , cr,

Eine Tragödie . In der Billa Pollai m Castello bei Florenz
stieß sich vor der Wohnung seiner dort wohnenden , vor zwei Jahren

von ihm geschiedenen Frau ein Herr Ernst Poock aus Hannover,
36 Jahre alt , einen Dolch in die Brust . Poock war am Jahrestag
seiner Hochzeit dort eingetrossen , um eine Aussöhnung mit sem
Frau anzubahnen , die aber seinen Vorschlag zuruckwies . Die Aerzw
hoffen ihn am Leben zu erhalten . „
1 Rew Pork . Ein Bolkshaufen in Coatesmell (Pennsylvania)
holte einen schwarzen Räuber , der einen Polizisten erschossen Haf t,
und selbst verwundet worden war , aus dem Hospital , schleppte >Y.
an die Stätte des Verbrechens und verbrannte ihn dort. __

Neueste Nachrichten.
Köln , 16. August . Bei Bensburg wurden von ruchloser Hand

über die Chaussee starke Baumstänune gelegt , an denen kurz daraus
ein mit drei Herren und einer Dame besetztes Automobil zer¬
trümmerte.

Würzburg . 16 . August . Prinz Heinrich von Reuh j. L . wurde
gestern im Zuge zwischen Schweinfurt und Würzburg vom
Schlage betroffen und war sofort tot.

Berlin,  16 . August . Eine mysteriöse Diebstahls -Affäre im
Finanzministerium beschäftigt seit gestern nachmittag die Kriminal¬
polizei . Gegen ein Uhr nachmittags wurde im Finanzministerium
durch den Kastellan und den Silberdicner in der Rühe der Silbcr-
kammer ein fremder Mann angehalten , der sich durch sein Be¬
nehmen verdächtig gemacht hatte . Zur Rede gestellt , gab der Mann
an , ein Angestellter der Firma Israel zu sein . Er sei geschickt, um
Rücksprache wegen eines Teppichs zri nehmen . Der Kastellan
glaubte ihm und lieh ihn gehen , woraus sich der Mann entfernte.
Erst später entdeckte man , daß man osfenbar einen Dieb hatte lau¬
fen lassen. Es stellte sich heraus , daß das Türschloß zur Silber¬
kammer erbrochen war . Außerdem meldete sich ein Dienstmädchen,
dem aus seinem verschlossenen Spinde 120 Mark gestohlen worden
waren . Der Spind war gleichfalls gewaltsam geöffnet worden.
Aus der Silberkammer ist nichts entwendet . Bisher hat man noch
keinen Anhaltspunkt von dem Diebe.

Konst an t in opel,  16 . August . Die amtliche Liste ver¬
zeichnet seit gestern 114 Cholera -Erkrankungen und 64 Todessälle.
Die Cholera tritt nunmehr auch in Bujukdere auf , wo 120 Er¬
krankungen , davon eine in der russischen Botschaft sich ereigneten.

Leitung Guido Zeidler . Verantwortlich sür den redaktionellen Teil
Paul Iorschick, sür den Reklame - und Anzeigenteil Julius Honke , für
Druck und Berlag Wilhelm Holzapfel , sämtl . in Biebrich . Rotations¬
druck und Berlag der Buchdruckerei Guido Zeidler in Biebrich.

-SB»

Preisuolierimasstellc der AKudivirtfchaftskawWer
für de « Regierungsbezirk Wiesbaden.

Getreide und Raps
Frankfurt a . M .. 11. August . Eigene Norierung am Fruchunarkl.

Für 100 Klg . gute marktfähige Ware:
Weizen , Norddeutscher. ^ ^ .OO —X.OO- fcicüaer. .  20 .75 —20.öd
Roggen , hiesiger . . J7 .80—18 60
Gerste , Ried - und Pfälzer . * -0 « - 2t .oo

« Wetwrauer. . ^04/0 - 21.00
Harer,  hiesiger . l7 .->0 - >8.5o
M aiö . . i» 70- 16 2.)

. La . . 00.00- 0000
Raps,  hiesiger . . 2c,2o- 27.7v

Sen und Ltenh.
Frankfurt a . M -, U . August . Amtliche Notierung.

Für 50 Klg . :
Heu. JC  410 —4.70 Stroh . . . . 250 260

Kartoffeln.
Frankfurt a . M -, 14. August . Eigene Notierung.

Kartoffeln meuej in Waggonladung . . 1>K> Klg . ai,  8 .50 - 9 oO
. . im Detailverkauf . . 100 . , 11.00- 12 uO

Bielr.
»mit , Notierung am Schkachwtehboi zu Frankfurt a . M . 11. August
Auftrieb : 320 Ockfen , 36 Bullen , 1122 Ursen u. Kühe 3t0 Kälber.

135 Sckase und Hammel , 2317 Schweine , 0 Ziegen
Für 50 Klg . Lebendgewicht.

Ocklen:  vollflctfch ., ausgemästete , höchst. Schnackvwerte»
1. im After von 4—7 Jahren . .

Schlachtgewicht . .
2. die noch nicht gezogen haben lungeiocht » . . . .

Schlachtgewicht . -
junge fleischige nicht ausgemäst , u. ältere ausgemast

Schlachtgewicht . . . . .
mäßig genährte junge und gu > genährte auere . .

Schlachtgewicht . . . . . . . -
Bullen:  vvllsieiichige auSgew . höchsten Schlach :merieS

Schlachtgewicht . .
vollfletfchtge jüngere.

Schlachtgewicht . . • • •
mäßig genährte jüngere und gm genährte allere .

Schlachtgewicht . .
Färsen und Kühe «Stiere u. Rtndert : oollffeftchtge aus-

gemastere Färsen höchsten Scdtachrweries . . .
Schtachtgewtchl . ... . . . . .. . • • > - -

vollfleischige ausgemastele Ku.be höchsten Schlacht-
werieö vis zu 7 Jahren.
Schlachtgewicht . • ■ • • . - -

ältere ausgeiiMere Kühe und wenig »m emimckette
jüngere Kühe und Finte « .
Schlachtgewicht.

mäßig genährte Kühe und Färien . . . . . . .
Schlachtgewicht . .

gering genährte Kühe und Färsen . - -
Schlachtgewicht . - . .. - ■

«älber : ist. Mail - «Bollm .-Mastj u . beste Saugkälber
Schlachtgewicht . .

mittlere Mast und gute Saugkälber . . . . . .
Schlachtgewicht

^  50 54
. « 1- 93
„ 00- 00
„ 00 - 00
„ 45 48
„ Hl - 8?
„ 39 - 44
„ 72 80
„ 44 - 45
„ 73 -75
„ 42 43
„ 10 —71
„ 00 - 00
„ OÜ- 00

Am kommenden Sonntag , den 20 . ds . Mts . unter¬
nimmt der l38l >s

GrlMvMiii Harmonie SaiöStima.®.
einen

Ausflug nach Mßelshrima. M.
Für Unterbaltuna , Tanz ee. tu bestens gesorgt . Auch wird
der Verein Humorist Kuutzmann seine neuen Schlager Vor¬
bringen . Abmarsch piioktlich Uhr vom Gasthaus zum
Adler . Freunde uitd Gönner des Vereins willkommen.

Grösste Schonung der Wäsche
faaim Gebrauch vonOnTHOMPSON’S

<£ :

JEIFENPUtVER

DtThoiiipsoa'5
SEIFENPULVER

?8
68

74- 79

32 - 30
50- 70
7- 31

5 (- 62
20—25
46- 57
00—00
00- 00
00- 00
00 - 00

geringere Saugkalber. .
Schlachtgewrau . . . . ... . . . . . . . " m

Schafe:  Merz chuie und jüngere Masthammel . . -
Schlachtgewicht. . . . . . . . .

ältere Masthcimmet und gut genährte Schafe. . -
SÄtackstgewichi . . , - -

mäßig genährte Hammel und Schate «Merzschasei .
Schlachtgewicht, . - - > - - - - - - - - - -

Schweine:  voltsleifchige über 2' /, Ztr , Lebendgewicht.
Schtachlgewtcht . . . .. - ,

oollfleischigeüber 2 Ztr . Lebendgewicht . . 53- 94
Schlachtgewicht . . . • • • • - . . .  L ’.' " 2-

vollfleischige bis zu 2 Ztr . Lebendgewicht . . ;>2- o;
Schlachtgewicht . » J5 ll!
. . "

«Uauen . . . .. *
Ächlachtgewillst - » 0'-'—OU

00- 00
00—10
00- 00
00- 00
03—CO
00- 00
53—55
1.8 - 70

Kuransfalf Hofheim
* (1/2 Stunde von Frankfurt a. Al.), für Erholungsbedürftige,

Nerven * und initore Kranke . Som *i er und Winter beHuebt.IBS d, «. soÄK . h.«;;;;«

U  Paket £5  Pfg.

vom Koten Kreuz.
MW Uüffl4.6i31 S!Är Ms.

1 Gewinn von 100000 Mk.
1 „ „ 50 000 „
1 „ „ 25000 „

«Sola. Karn,
Prozessagent , Inkasso , Auskunftei
Frankfurt a . M., Ällerheiligenstr . 49, Telefon Amt, 110298
zuyelasseu am Königlichen Amtsgericht Hochheim a . M.

empfiehlt sich

zur Vertretung sämtlicher Rechtsangelegenheiten , Ein¬
tragung von Hypotheken , Lösch ungsbewiliigungen,
Erbschaftsregulicrungen etc Anfertigung von Gesuchen,
Reklamationen und Verträgen aller Art , Eiuziehen von
Forderungen und Auskünften an jedem Platze des lu-

und Auslandes.

Prompte und reelle Bedienung - — Prima Referenzen,
Spreclistonden :

In Frankfurt a . Hl. : Wochentags von 3—7 Uhr.
In Hochheim a . M. : Gasthaus zum Frankfurter Hof,

Donnerstags von 8—9 und 11—12 Uhr , und Sonntags
von 1- 3 Uhr

In Flörsheim a . IN. : Gasthaus zum Hirsch, Sonntags
von 11- 12 Uhr , 4216H

Wer verkauil hier o. llmgeuend
Wohn -, Geschäftshaus oder sonst
s. Ankauf günst . Objekt ? Angeb-
nur vom Besitzer unt .N . 7 -k5 > an
Haasenstein & Vogler A G -
Wiesbaden . _ _

.u ' w.

Lose zuB BO Mark
sind zu haben bei

tfit  Königlicher Lottcric -Ernnchmer
Biebrich.

iS Kwel-WMl
30 Psg . Patentausarbta ., -Er¬
wirkung n . -Verwertung s77H
4<Maj M . Martens . Cassel.
475Ki Hobenzollernstraste 1

Verlobte!
Bevor Sie Jhre Wohmmgs -Ein-
richtuna kaufen , besuchen Sle

ohne Kaufzwang meine
Ausstellungsräume

Scblafzimmcr
tu grösster Ausw ., kompl . 188 «H
Wohnzimmer

in nußbaum pol ., kompl . 138 <A

Speisezimmer
hochmod -, in eich., kompl . 425 Ji

Milche [4397o
in all . Farben u . pitch-pine 68 Ji

sowie größte Auswahl in
Einzel -Möbel.

Leopold WWW. Mm
T cklllerstraffe 3 « .

Pianos §§S
eigner Arbeit mit Garantie

cm . Ji
Mod . 1 Sind ..Piano 1,22 h. 450

„ 2 Cäeilia „ 1,25 „ 500
, 3 RhenaniaA l, ?8 „ 570

4 „ B 1,28 „ 600
5 MoguntiaA 1,30 „ 650
0 „ B 1,30 „ 680

, 7 Salon A 1,32 „ 720
" 8 „ B 1,34 „ 750

uiro . auf Raten ohne Ausschlag,
Monat 15—20 Mark Kasse 5 °/„.

Willi . Müller , 4357a
Gegr .1843. Mainz , A!sinst?rstr .3.

M  neuer MMW
1- und 2>spärmig zu orrtauseU
bei 382H602K
G . Kaufmann , H - chheini a . Bk ,
RathauSstraste.

I
38uzu verkaufen bei

Pbftivv Käser

es. n.  Gallo
Wacht.

empfiehlt zu billigsten Preisen
la Einmachzucker,
la Einmachefsia.
la Gewürze Satictzl . jc.
la Neue Kartoffeln,
la Neue Heringe,
Sa No klec -Sameu,
la Fittterk -,11

ifflciuimOte
7c7H

gesucht 383D
Kunz u . Böller , Hochheim . ,
UM50N31 ’ElHÄÖmäEs

M -MU
offen und kaufen!

s o.m vortcilliafteftrn :
] ckirckt poudertatnän *
miius 'Tceüfar .ötiimtSJ
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